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1. Vortrag (15.9.09): Hellseher und Eingeweihte 
unter den vier Evangelisten 
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• Hellseher können im Geist nur wahrnehmen, Einge­
weihte wissen das Wahrgenommene richtig zu deuten 
S.17 

• Quelle der Geisteswissenschaft ist die unmittelbare 
geistige Forschung, daran werden auch die Evangelien 
gemessen. Die Welt des Geistes ist sehr kompliziert, 
das Forschen in ihr ist nicht leicht S. 28 

2. Vortrag (16.9.09): Vom Bodhisattwa zum Buddha, 
zum Lehrer von Mitleid und Liebe 
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• Das Element des Lukas-Evangeliums ist die Liebe. In 
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zu einem Buddha gewordene Bodhisattwa S. 39 

• Durch den Buddha ist die denkerische Einsicht in das 
Moralische möglich geworden. Er musste das verkom­
mene Hellsehen überwinden, die alte Überlieferung 
und Lebensart erneuem S. 49 
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3. Vortrag (17.9.09): Der achtgliedrige Pfad, 
um den Durst nach Dasein zu löschen 
S.65 

• Der Geist des Buddhismus wirkt im Lukas-Evangelium 
verjüngt und erhöht fort: als Liebe, die in die Tat um­
gesetzt wird S. 65 

• Der Buddha sah das Leiden als Folge der Verstri­
ckung in die Welt der Materie, des Durstes nach Da­
sein S. 68 

• In der Predigt von Benares verkündet der Buddha die 
vier edlen Wahrheiten: über das Leiden, über dessen 
Ursprung und Ende, über seine Überwindung durch 
den achtgliedrigen Pfad S. 82 
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• Das, was in der Entwicklung zunächst zurückbleibt, 
kann später Neues hervorbringen. Nach der Mondtren­
nung kommen die Seelen der Menschen von den ande­
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• In den zwei Jesus-Knaben erscheinen die zwei Strömun­
gen - der Buddhismus und der Zarathustrismus - wieder. 
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6. Vortrag (20.9.09): Johannes der Täufer 
und seine «buddhistische» Predigt 
S.145 

• Der Buddha wandelte die alte Weisheit in menschliche 
Einsicht um. Moses und die Propheten des Judentums 
bis zu Johannes dem Täufer blieben auf der Stufe des 
von oben geoffenbarten Gesetzes stehen S. 145 

• Johannes der Täufer fuhrt die Predigt des Buddha fort. 
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Seele des Jesus zur Aufnahme des Christus vor. Kurz da­
nach verkörpert es sich als Meister Jesus wieder S. 169 

• Bei der Taufe im Jordan verkörpert sich der Christus, 
der Sonnengeist, in Jesus von Nazareth. Dieser Geist 
war der Erde immer näher gekommen S. 180 

• Die 12 Bodhisattwas sind die großen Lehrer. Der 13., 
der Sonnengeist Christus, ist der Inhalt ihrer Lehre. Er 
bringt die Kräfte zurück, die dem Menschen beim Sün­
denfall entzogen wurden S. 186 
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• Der Einfluss der Seele auf den Körper hat immer mehr 
abgenommen. Durch Geisteswissenschaft nimmt er 
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• Buddhas Lehre kann zur eigenen Schöpfung jedes Men­
schen werden. Die Christus-Kraft des Ich heilt den As­
tralleib von der Besessenheit, den Ätherleib von der Läh­
mung und den physischen Leib vom Karma S. 213 

7 



9. Vortrag (25.9.09): Die Mission des Christus, 
die Kraft der Liebe in die Menschheit zu gießen 
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• Immer mehr Menschen verlangen nach Geisteswissen­
schaft - trotz Widerstrebens vonseiten der Theologie 
und der Naturwissenschaft. Um dem Ich den Egoismus 
zu nehmen, brachte der Christus die Kraft der Liebe 
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• Der Buddha bringt die Lehre, das Wissen über die Lie­
be; der Christus bringt die wirksame Kraft der Liebe, 
die vom Ich in die Welt ausströmt S. 238 
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• Durch den Christus wird der Mensch mehr als eine blo­
ße Wirkung der Vererbungskräfte - wie es noch bei Jo­
hannes dem Täufer, bei Jonas und bei Salomon war. 
Nicht dem Alten im Menschen (dem Natürlichen), son­
dern dem Kindlichen (dem Freiheitlichen) in ihm ge­
hört die Zukunft S. 259 

• Im Blut des Christus, das vom Kreuz herabfließt, wird 
aller Egoismus überwunden. In die Menschheit strö­
men alle Kräfte des Glaubens, der Liebe und der Hoff­
nung S. 274 
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